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Das verschwindende Evangelium  
Dave Hunt 

Denn wer seine Seele re t-
ten will, der wird sie verlie-
ren; wer aber seine Seele 
verliert um meinetwillen, 
der wird sie finden. Mt 
16,26 

Die Menschen, die Gott lieben, machen 
sich am meisten Sorgen über die Tatsa-
che, dass die große Mehrheit der 
Menschheit selbstsüchtig und un-
dankbar in den Tag lebt, ohne an den 
Schöpfer auch nur zu denken. Ihm ver-
danken sie ihre Existenz und Er hält ihr 
ewiges Schicksal in Seinen Händen. 
Sogar viele, die Ihn zu kennen behaup-
ten, verhalten sich so . Wie oft sagen 
Sie persönlich Gott, dass Sie Ihn lieben 
und danken Ihm für Seine Liebe und 
Gnade und die Erlösung, die Er Ihnen in 
Christus gegeben hat?  

Das Wunder unseres Körpers mit sei-
nen Billionen unergründlichen Zellen 
und Organen wie Auge und Gehirn 
spottet dem Zufall, das kunstvolle De-
sign, das in der Natur zu sehen ist und 
das Geheimnis von Seele und Geist 
erklären deutlich: „Im Anfang schuf 
Gott die Himmel und die Erde“ (1Mo 
1,1) und Er schuf den Menschen „in 
seinem Bild“ (1,26-28). Doch die meis-
ten Leute verfallen dem ungeheuerli-
chen Betrug der Evolution. 

Es bringt mich zum Weinen um Seinet-
willen, dass diese Welt den Schöpfer 
voll Geringschätzung missachtet. Und 
– wie das alte Lied ausdrückt – es 
„bringt mich zum Zittern, Zittern, Zit-
tern“ wegen des Gerichts, das über die 
Menschheit kommt! „Die Gottlosen 
müssen ins Totenreich hinabfahren, 
alle Heidenvölker, die Gott vergessen“ 
(Ps 9,18). Und ganz gewiss haben sie 
Gott vergessen. 

Paulus sagte: „Und gleichwie sie Gott 
nicht der Anerkennung würdigten, hat 
Gott auch sie dahingegeben in unwü r-
dige Gesinnung, zu verüben, was sich 
nicht geziemt, als solche, die voll sind 
von aller Ungerechtigkeit, Unzucht, 
Schlechtigkeit, Habsucht… Gottesver-
ächter… erfinderisch im Bösen, den 
Eltern ungehorsam… lieblos… Obwohl 
sie das gerechte Urteil Gottes erkennen, 
dass die des Todes würdig sind, wel-
che so etwas verüben, tun sie diese 
nicht nur selbst, sondern haben auch 
Gefallen an denen, die sie verüben“ 
(Röm 1,28-32). Der Zusammenhang 
zwischen der für die „letzten Tage“ (2 
Tim 3,1-7) vorhergesagten Verderbtheit 
und den gottlosen „Lebensstilen“, die 
in modischen TV Shows populär ge-
macht werden, ist unbestreitbar. 

Hollywood hat lange jede Art und 
Weise von Gottlosigkeit verherrlicht 
und verbreitet. Die Vermarktung des 
Bösen durch Förderung der Jugendre-
volte, sexueller „Freiheit“ und aus-
schweifender Perversionen, Körperver-
stümmelung, obszöner, selbstmö rderi-
scher und blutdürstiger Liedtexte, Un-
terwelt und satanischer Kleidung bringt 
Milliarden Dollar an Profit. Konnten 
Sodom und Gomorra viel schlimmer 
gewesen sein? 

Unmoralische und verderbende Medien 
dringen in unsere Häuser ein, zerstören 
Familien, und lassen Gewissen 
„gebrandmarkt“ (1 Tim 4,2) sein. Viele 
Christen finden daran Gefallen, was sie 
vor einigen Jahren beschämt und in 
Verlegenheit versetzt hätte. Ungefähr 
50 Prozent der bekennenden Christen 
wurden durch Internet Pornographie 
angezogen. 

Um die so Verdorbenen anzuziehen, 
ahmen viele der größten und am 
schnellsten wachsenden Kirchen die 
Welt in „sucherfreundlichen“ und „ju-
gendorientierten“ Diensten nach, die 

Kapital aus Sinnlichkeit schlagen und 
die Wahrheit aufs Spiel setzen. Der 
Christian Science Monitor (30.12.03) 
berichtete, dass „Megakirchen gut dar-
in sind, junge Leute anzusprechen, die 
in einer von Unterhaltung gesättigten 
Kultur aufgewachsen sind... Viele 
schaffen… für sie ein ähnliches Feeling 
wie bei einem Rock Konzert… [Bei der] 
größten Versammlung der USA mit 
mehr als 25.000 Besuchern an jedem 
Wochenende… tritt Victoria Osteeen 
auf das Podium vor 16.000 Beifall ru-
fenden und jubelnden Sonntags Kirch-
gängern hin und verkündigt ‚heute 
werden wir richtig rocken!’“ Die Zeit-
schrift Worship Leader (Nov-Dez 02) 
berichtet, „… die Jesus People richteten 
ein Anbetungsritual ein… was aus der 
hervorstechenden Gemeindezeremonie 
ihrer Generation besteht – dem Rock-
konzert.“ 

Durch „zeitgenössische christliche 
Musik“ und „zeitgenössische An-
dacht“ wurde die Kirche in die „Religi-
on“ der Welt verwandelt! Einige der 
größten, vermutlich evangelikalen Kir-
chen haben ihre Sonntagmorgen Got-
tesdienste auf das abgestellt, was die 
Gottlosen wünschen. Es fehlt die 
Furcht vor dem Zorn eines heiligen 
Gottes gegenüber Sünde, zitternde Bu-
ße und dankbaren Glauben an Christus, 
den ewigen Gott, der Mensch wurde 
durch Jungfrauengeburt und die volle 
Strafe von Gottes Gericht an unserer 
Stelle erlitten hat. Sucherfreundliche 
Kirchen dürfen nicht mit Wahrheit „be-
leidigen“, sondern verhätscheln mit 
dem schmeichelnden „Evangelium“ der 
Selbstachtung, Selbstliebe und des 
positiven Denkens – einem Evangeli-
um, das nicht erretten kann. Wie Paulus 
vorhersagte, „es wird eine Zeit kom-
men, da werden sie die gesunde Lehre 
nicht ertragen…“ (2 Tm 4,3). 
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Die Gründung großer, reicher Kirchen 
ist nicht neu. In „Die Frau und das 
Tier“ zeigen wir, dass die römisch ka-
tholische Kirche – die größte und 
wohlhabendste der Welt  – aus der Ve r-
bindung der römischen Welt und der 
Kirche entstand, wo das „Christentum“ 
zur Staatsreligion gemacht wurde. Der 
Historiker Will Durant erklärt, „…die 
Welt verwandelte das Christentum… 
[Heidentum] floss wie mütterliches Blut 
in die neue Religion, und das gefange-
ne Rom nahm seinen Eroberer gefan-
gen.“ (Caesar und Christus, 657, 672). 
Der römische Katholizismus wuchs, 
indem er sich mit den dominierenden 
heidnischen Religionen in Italien, Spa-
nien, Lateinamerika, Afrika, den Philip-
pinen usw. vermählte. Haiti wird nach-
gesagt, es sei 85 Prozent katholisch 
und 110 Prozent Voodoo. New Orleans, 
„die katholischste Stadt Amerikas“ 
(Our Sunday Visitor, 15.10.1995) ist 
seine Voodoo Hauptstadt. 

Und nun schafft der „Protestantismus“ 
Megakirchen, indem er sich mit dem 
„neuen Heidentum“ der heutigen Kul-
tur verbindet – einer Kultur, die immer 
mehr anti-christlich und anti-Israel wird. 

In eklatanter Verachtung von Gott und 
Seinem Wort haben die Nationen Israel 
des meisten Landes beraubt, das Gott 
Seinem auserwählten Volk als „ewigen 
Besitz“ (1 Mo 17,8) gab. Mit weiterer 
Frechheit und traurigerweise unter der 
Führerschaft von Amerikas christli-
chem Präsidenten, ist die Welt ent-
schlossen, mehr von Israels Land den 
Arabern / Moslems zu geben, als Be-
lohnung für ihren Hass gegen Christus 
und religiösen Gelübden, die Juden 
auszurotten. Und der Islam beabsich-
tigt, alles zu nehmen. 

Die heutige Welt braucht nicht mehr 
Unterhaltung und „positive“ Botschaf-
ten, die den „Verletzten“ versichert, 
dass Gott liebt, vergibt, „sie annimmt 
wie sie sind“, ihr „inneres Kind“ heilt 
und einen aufregenden Plan für ihr Le-
ben hat. Die Menschheit braucht die 
unveränderliche, überzeugende Wahr-
heit, die Sünder zur Buße und Erlösung 
führt. Gottes heiliger Charakter hat sich 
nicht verä ndert. Weder hat sich die 
Trennung zwischen Mensch und Gott, 

verursacht durch Sünde – und das zu 
erwartende Gericht – verändert, noch 
ist das Heilmittel Gottes in Christus 
veraltet und geändert. Hinsichtlich die-
ser grundlegenden Tatsachen ist die 
Bibel eindeutig und unbeugsam. 

Wie der Vater bei dem „verlorenen 
Sohn“ (Lk 15,11-32), ist ein gnädiger 
Gott unaufhörlich erpicht darauf, reuige 
Sünder in die Arme zu schließen. Aber 
Seine Heiligkeit und Gerechtigkeit er-
laubt eine Vergebung nur für diejeni-
gen, die das Blut Christi annehmen, 
dass ihretwegen am Kreuz vergossen 
wurde.  

Wir müssen das Evangelium überall 
und jedem predigen (Mk 16,15). Es 
muss geglaubt werden, damit jemand 
vor der ewigen Trennung von Gott 
gerettet wird: „Denn ich schäme mich 
des Evangeliums von Christus nicht; 
denn es ist Gottes Kraft zur Errettung 
für jeden, der glaubt“ (Röm 1,16). 
„Denn es ist kein anderer Name… in 
dem wir gerettet werden sollen“ (Apg 
4,12). „…was muss ich tun, dass ich 
gerettet werde… Glaube an den Herrn 
Jesus Christus, so wirst du gerettet 
werden…“ (Apg 16,30.31). Die War-
nung ist ernst und eindeutig: „wer aber 
dem Sohn nicht glaubt, der wird das 
Leben nicht sehen, sondern der Zorn 
Gottes bleibt auf ihm“ (Jh 3,36). 

Doch Robert Schuller (der mit seiner 
Hour of Power wöchentlich 20 Millio-
nen Zuschauer erreicht) verkündet, 
„Wir mü ssen Gott auf unsere eigene 
Weise finden…“ (Larry King Live, 
19.12.98). Indem er die Bibel um-
schreibt, verdreht er die ernste War-
nung Gottes „Du sollst keine anderen 
Götter neben mir haben“ in ‚Glaube an 
den Gott, der an Dich glaubt’ (Thomas 
Nelson Publishers). Paulus sagte, dass 
wir „nicht auf Fleisch vertrauen“ (Phil 
3,3) sollen – aber Gott soll an uns glau-
ben? 

„Glaubwürdig ist das Wort… dass 
Christus Jesus in die Welt gekommen 
ist, um Sünder zu retten...“ (1 Tim 1,15). 
Doch Schuller, selbsternannter „Be-
gründer der Kirche der Wachstumsbe-
wegung“ (sein jährlich stattfindendes  
Seminar für erfolgreiche Kirchenführer-
schaft hat Zehntausende Pastoren aus 

der ganzen Welt angezogen), behaup-
tet, dass „der Versuch, die Leute ihres 
verlorenen und sündigen Zustandes 
bewusst zu machen“ eine „unchristli-
che Strategie“ sei, die „zerstörerisch 
und kontraproduktiv für ein evangelika-
les Unternehmen ist…“ (Christianity 
Today. 05.10.84)! 

David F. Wells schreibt, „in einer ande-
ren Zeit hätte man Robert Schullers 
Dienst… als Komödie ansehen kön-
nen… auf Sünde, sagt er mit dem Lä-
cheln eines Cherubs, kommt es bei der 
Beziehung zu Gott nicht an, [sondern] 
dass wir uns selbst nicht genug schät-
zen. In der Kristallkathedrale ist daher 
das Wort Sünde verbannt… Christus 
zeichnete nicht einen grundlegenden 
moralischen Kompass bei der Bergpre-
digt auf, sondern er gab uns nur eine 
Reihe von ‚sei glücklich Verhaltensre-
geln’…“ (No Place for Truth, p. 175). 

Gott gebietet uns „verkündige das 
Wort, tritt dafür ein, es sei gelegen oder 
ungelegen; überführe, tadle, ermahne 
mit aller Langmut und Belehrung“ (2 
Tim 4,2). Gottes Wort ist die Grundlage 
unseres Glaubens – doch diese Grund-
lage wird unterminiert. „Christliche 
Psychologie“ nimmt die Theorien von 
Atheisten wie Freud, Jung, Rogers, 
Maslow und anderen und packt ihre 
Lügen als Wahrheit um, um Gottes hei-
liges und perfektes Wort zu verbes-
sern. 

Bruce Narramore, der in die Fußstapfen 
seines Onkels Clyde tritt, gibt zu, „Un-
ter dem Einfluss humanistischer Psy-
chologen wie Carl Rogers und Abra-
ham Maslow begannen viele von uns 
Christen unseren Bedarf für Selbstliebe 
und Selbstachtung zu erkennen. Dies 
ist ein guter und notwendiger Fokus“ 
(You're Someone Special, Zondervan, 
p. 22). Doch Paulus warnte davor, zu 
hoch von sich zu denken (Röm 12,3) 
und drängte „in Demut achte einer den 
anderen höher als sich selbst.“ (Phil 
2,3). Aber das war, bevor sich die heu-
tige Kirche der sie umgebenden Kultur 
ergab. 

Beim Versuch, große und erfolgreiche 
Gemeinden aufzubauen, nutzen viele 
der heutigen Pastoren den Rat weltli-
cher Motivationsredner, die maßge-
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schneiderten weltlichen Erfolg fördern 
können. Tragischerweise ist das die 
Grundlage von vielem, was Rick War-
ren (ein Absolvent von Schullers Insti-
tut), der populärste und einflussreichs-
te „Gemeindewachstum“ Guru heute, 
anbietet, dessen Methoden und Vor-
bild von buchstäblich Zehntausenden 
Pastoren weltweit befolgt wird – und 
von Millionen Laien, die seine Bücher 
lesen. Warren bietet viel gesunden Rat 
an in seinen  Büchern „The Purpose 
Driven Church – die Ziel getriebene 
Kirche“ und „The Purpose Driven Life 
– das Ziel getriebene Leben.“ Es ist 
lobenswert, dass er versucht, die meis-
ten Punkte zu unterstützen mit „beinahe 
Tausend Zitaten aus der Schrift“ (Life, 
p. 325). Aber die „Schriftstellen“, die er 
zitiert, sind spekulative freie Wiederga-
ben, wie zum Beispiel „The Message – 
Die Botschaft“ (s. TBC F&A Okt 95) 
von Eugene Peterson (Navpress). 

„Alle Reden Gottes sind geläutert“ (Spr 
30,5), der Mensch „lebt… von einem 
jeglichen Wort Gottes“ (Lk 4,4) und „ihr 
seid wiedergeboren… durch das leben-
dige Wort Gottes… welches euch als 
Evangelium verkündigt worden ist“ (1 
Pt 1,23-25). Doch „The Message“ setzt, 
wie andere freie Wiedergaben, des 
Menschen Wort an die Stelle von Go t-
tes Wort! Peterson sagt „The Messa-
ge“ ist „keine… Wort für Wort Umset-
zung“ von Gottes Heiligem Wort in die 
moderne Sprache, sondern das was Er 
denkt, dass Gottes Wort meint – keine 
Übersetzung sondern eine Interpretati-
on (Einführung). Welche Kühnheit, die 
Bibel umzuschreiben! Doch solche 
schamlose Perversionen von Gottes 
Wort sind Warrens Hauptunterstüt-
zung für seine Thesen. 

Freie Übertragungen, basierend auf 
„dynamischer Äquivalenz“, haben zwei 
zerstörerische Irrtümer an sich: 1) an-
statt die Worte der Schrift zu überset-
zen, interpretieren sie in moderner 
Sprache, was sie für die vorgestellten 
Ideen halten und 2) sie machen die 
Sprache sehr einfach, um sie „verständ-
lich“ zu machen. 

Interpretation ist richtig in Predigten 
und Kommentaren, die die Hörer / Leser 
mit dem Wort Gottes vergle ichen kön-

nen. „The Message“ wird jedoch ange-
boten als „Die Version des Neuen Tes-
tamentes…“ (S. 7) und führt die Leser 
in die Irre anzunehmen, sie hätten die 
Schrift in ihren Händen. Sogar J.I Pa-
cker und Warren W. Wiersbe loben das 
Werk als Schrift (Einband) – was es 
nicht ist. 

Johannes 3,17 zum Beispiel, „sondern 
damit die Welt durch ihn gerettet wer-
de“ lautet darin, „er kam um zu helfen, 
um die Welt wieder in Ordnung zu 
bringen.“ „Gerettet“ bedeutet, freige-
kauft vom Gericht, das wir für unsere 
Sünden verdienen und passend ge-
macht für den Himmel – aber „helfen“ 
meint schlicht, dass er unsere Anstren-
gungen unterstützt. Und „die Welt 
wieder in Ordnung zu bringen“ klingt 
wie eine soziale oder politische Reform! 
Solch schamlose Perversion von Gottes 
Wort zieht sich durch „The Message“ 
hindurch – und Warren schickt sich an, 
es zu befürwo rten. 

Solche Übertragungen schreiben die 
Schrift in einfache Sprache um, damit 
die Ideen darin verständlich werden. 
Aber es liegt viel mehr Tiefe in Gottes 
Wort, das selbst der reifste Christ für 
schwierig erachtet. Die „Tiefen Go ttes“ 
werden durc h den Heiligen Geist offen-
bart (1 Kor 2,10), aber nicht durch Ve r-
einfachen von Gottes Wort. Petrus 
sagte, dass in den Briefen des Paulus 
„…ist manches schwer zu vers tehen…“ 
(2 Pt 3,16). Offensichtlich geht die Tiefe 
der Schrift verloren, wenn man sie ver-
einfacht. 

Das Purpose Driven Life stellt niemals 
das biblische Evangelium vor, welches 
alleine rettet. Den Lesern wird gesagt, 
„sie sollten lernen, Gottes Sohn Jesus 
zu lieben und Ihm zu vertrauen“ (S. 37). 
Wenn sie „eine Beziehung zu Gott 
durch Jesus haben“, bräuchten sie 
nicht den Tod zu fürchten (S. 40). „Ihre 
Identität ist in der Ewigkeit und ihre 
Heimat der Himmel“ (S. 48). „Das echte 
Leben beginnt, indem sie sich voll-
kommen Jesus Christus anvertrauen. 
Wenn man sich nicht sicher ist, das 
getan zu haben, ist alles, was man tun 
muss, anzunehmen und zu glauben“ (S. 
58). 

Keine der wesentlichen Elemente des 
Evangeliums – dass der Mensch ein 
Sünder unter Gottes Gericht ist, dass 
Christus Gott und durch Jungfrauen-
geburt Mensch ist, dass Er die Strafe 
für unsere Sünden bezahlte, dass Er am 
dritten Tage auferstand – wird mitge-
teilt (1 Kor 15,1-4). Den Lesern wird 
„Freundschaft“ mit Gott durch Glauben 
an einen „Christus“ angeboten, der ans 
Kreuz ging, weil Er „lieber sterben woll-
te, als ohne uns zu leben“ (S. 79)! Das 
ist nicht das Evangelium! 

Dem Leser wird mitgeteilt, dass seine 
genetische Ausstattung, physische 
Eigenschaften, Talente, Persönlichkeit, 
die Details seines täglichen Lebens, 
genau das sind, was Gott vorherbe-
stimmt hat: „Gott schrieb jedes g erings-
te Detail eures Körpers vor… Er plante 
alles für sein Ziel…“ (S. 22, 23). „Ihr 
seid das, was er erschaffen wollte“ (S. 
25). Das ist falsch. Die kumulierte Wir-
kung der Rebellion des Menschen ge-
gen Gott hat eine Ansammlung von 
genetischen Entstellungen innerhalb 
der Menschheit geschaffen, der zu ei-
ner deformierten Welt mit entstellten 
Wesen führte, was Gott so nie beab-
sichtigt hat. 

Warren rechtfertigt diese fatalistische 
Sichtweise aus The Living Bible – Der 
lebendigen Bibel: „Du [Gott]… formtest 
jeden Tag meines Lebens, bevor ich zu 
atmen begann“ (Ps 139,16) das kommt 
dem nicht einmal nahe, was der Vers 
tatsächlich besagt! Sind jeder sündige 
Gedanke und Tat genau das, was Gott 
geplant hat? Menschen sind keine 
Sünder, sondern Marionetten, wenn 
Gott alles genau verfügt hat. 

Lasst uns darauf bedacht sein, das 
„Wort zu predigen“ und „dem Wort zu 
gehorchen“ und Christus, dem „leben-
digen Wort“ zu erlauben, durch uns zu 
leben, indem wir Sündern das biblische 
„Evangelium Gottes“ (Röm 1,1) predi-
gen, das wahrhaftig rettet. Und last uns 
„kämpfen“ für diesen ein für allemal 
überlieferten Glauben (Judas 3). TBC 
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Selbstverwirklichung ist 
anti-christlich. All dieses 
tatkräftige Heidentum ist 
kein Christentum. Jesus 
Christus ist immer gegen 
diese Selbstverwirklichung 

eingestellt. Sein Ziel ist nie-
mals die Entwicklung des 
Menschen. Sein Ziel ist, 
den Menschen Ihm genau 
gleich zu machen. Das cha-
rakteristische des Sohnes 

Sohnes Gottes ist nicht 
Selbstverwirklichung, son-
dern Selbst Hingabe. 
Oswald Chambers 

Zitate 
Wir leben in einer Zeit, wo das Aufs te-
hen für die Wahrheit als Akt der Intole-
ranz angesehen wird. Bereit zu sein für 
Kompromisse wird als Akt der Freund-
lichkeit angesehen. Sich von der 
Wahrheit zu lösen wird als besser an-
gesehen, als für sie geradezustehen. 

G. Christopher Willis, zitiert in Milk & 
Honey, October 2003 

„[Morgen, als mein Gast in der Hour of 
Power] in der Crystal Cathedral, we rden 
Sie das erste Mal öffentlich beten.“ 

Robert Schuller zu dem agnostischen 
Larry King, in Larry King Live, Dec. 19, 
1998 

Ich fand viele Bände über Business 
Management und Pop Psychologie auf 
den Bücherregalen von [Hybels’ Wil-
low Creek] Mitarbeitern, aber nie ent-
deckte ich einen Band über klassische 
Theologie… Mehr als 500 Personen 
trafen sich jede Woche in der Kirche in 
verschiedenen [12 Schritte] Selbsthilfe-
gruppen (z.B. Anonyme Alkoholiker, 
Anonyme Gefühle, Anonyme Sexuel-
le)… Die Schritte empfehlen Glauben an 

eine Macht, die größer ist als wir, „Gott 
wie wir Ihn verstehen“… was immer wir 
auswählen… menschliche Liebe, eine 
Kraft zum Guten, die Gruppe selbst, die 
Natur, das Universum oder den tradit i-
onellen Gott… die Teilnehmer konnten 
andere in der Gruppe nicht evangelisie-
ren oder sonst wie über Gott unterrich-
ten. [Hybels] Wochenendbotschaften 
machten intensiven Gebrauch von psy-
chologischen Prinzip ien… 

G.A. Pritchard, Willow Creek Seeker 
Services [eine gründliche, einjährige 
Studie], pp. 273-74 

F & A 
Frage: Sind Sie der Meinung, dass 
Richter Moore richtig handelte, als er 
sich dem Gerichtsentscheid widersetz-
te, die Zehn Gebote aus seinem Ge-
richtssaal zu entfernen? Wenn ja, wa-
rum? 

Antwort: Ja. Die Zehn Gebote gehören 
als Grundlage des gesamten Gerichts-
systems der Menschheit in jeden Ge-
richtssaal jedes Landes. Natürlich mü s-
sen die Gerichte den unzähligen erlas-
senen Vorschriften, die man als „Lan-
desgesetze“ in jedem Land kennt, Ge l-
tung verschaffen. Aber jene, die diese 
Gesetze erlassen und vollstrecken, sind 
„von Gott eingesetzt“ um aufrecht zu 
erhalten die „Ordnung Go ttes… Gottes 
Dienerin ist sie, eine Rächerin zum 
Zorngericht an dem, der das Böse tut“ 
(Röm 1-4). Es gibt für das Gesetz keine 
andere Grundlage. 

Wenn es keinen wahren Gott gäbe, der 
das Universum schuf und den Men-
schen in Seinem Bilde schuf, dann wäre 
„richtig und falsch“ so bedeutungslos 
für den Menschen, wie es das für Tiere 
ist. Aber „richtig“ und „falsch“ sind 
ewige Absolute, unabhängig von 

Mehrheitsmeinungen, durch Gesetzge-
bung erlassene Vo rschriften oder Ge-
richtsentscheidungen. Sie spiegeln den 
wahren Charakter Gottes wider und 
sind von Ihm in jedes Herz und jeden 
Verstand geschrieben. Jedes Gewissen 
bestätigt diese Tatsache – eine Tatsa-
che, die fraglos die Gültigkeit der Zehn 
Gebote beweist, und dass sie in jeden 
Gerichtssaal gehören. Das ist der Stan-
dard, durch den jede Person, ungeach-
tet ihrer Religion und Kultur (außer 
wenn das Gewissen pervertiert ist), ihr 
eigenes Verhalten und das der Mitme n-
schen beurteilt, sowie auch alle 
menschlichen Gesetze und Gerichtsent-
scheidungen. 

In Gehorsam für dieses von Gott in sein 
Gewissen geschriebene Gesetz geschah 
es, dass Richter Moore zu Recht der 
Entscheidung eines menschlichen Ge-
richtshofes ungehorsam war. Er folgte 
dem Beispiel der Apostel: „Man muss 
Gott mehr gehorchen als den Men-
schen“ (Apg 5,29) und Gott wird ihn 
dafür belohnen. 

Die einzig mögliche Beschwerde könnte 
sein, dass Moore das vie rte Gebot mit 

einschloss: „Gedenke an den Sabbattag 
und heilige ihn“ (2 Mo 20,8). Dies ist 
eine Ausnahme der Tatsache, dass 
jedes menschliche Gewissen von dem 
„Werk des Gesetzes in ihre Herzen ge-
schrieben“ (Röm 2,14.15) kündet. Kein 
Gewissen sagt uns, den Sabbath einzu-
halten. Das galt nur für Israel, seine 
Einbeziehung ist die einzige Basis für 
irgendeine Klage hinsichtlich „religiö-
ser Befangenheit.“ Auf der anderen 
Seite ist es Teil der Zehn Gebote als 
einem historischen Dokument. 

Tragischerweise ist die Entfernung der 
Zehn Gebote sowie des Richters Moore 
aus seinem Amt nur ein weiterer Schritt, 
den Schöpfer zu verleugnen und zu 
versuchen, Sein Universum zu über-
nehmen, was Sein gerechtes Gericht 
über die zunehmend böse Welt bringen 
wird. Der Koran jedoch wird in der 
Lobby des New Yorker Polizeipräsid i-
ums ausgestellt . 

Frage: Ein Kalvinist gab mir sechs Ver-
se, die in „Welche Liebe ist das?“ nicht 
abgehandelt werden. Wie lautet Ihre 
Antwort? Ich bin kein Kalvinist und 
möchte das besser verstehen. Die Ver-
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se sind Apg 3,16; 11,18; 18,27; 1 Kor 
12,9.13; 2 Pt 1,1. 

Antwort: In 1 Kor 12,13 [Im Englischen 
steht „made to drink”] „ und sind alle zu 
einem Geist getränkt worden“ gibt es 
keine Unterstützung für den Kalvinis-
mus. Paulus bezieht sich auf Christen: 
die „in einen Leib hinein getauft wor-
den“ sind. Das Thema ist das Wirken 
und die Gaben des Heiligen Geistes in 
der Gemeinde, nicht die Erlösung, noch 
weniger Vorbestimmung oder Erwäh-
lung. Der Ausdruck „sind [getränkt] 
worden“ heißt auch nicht, dass wir 
dazu gezwungen wurden. Wenn wir alle 
zu einem Geist getränkt worden sind in 
dem Sinne, dass wir gezwungen wur-
den, dann würden alle Christen ein per-
fektes, Geist erfülltes Leben führen und 
der Richterstuhl Christi hätte keinen 
Sinn, „Und welcher Art das Werk eines 
jeden is t, wird das Feuer erproben“ (1 
Kor 3,13) oder ggf. Belohnungen zu 
vergeben. Dieser Vers lehrt keinen Kal-
vinismus. 

Das Verb „trinken“ bestimmt das [im 
Englischen verwendete] „machen“. 
Trinken erfordert Glauben, Anstren-
gung und Mitwirkung von Seiten des-
sen, durch den der Heilige Geist wirkt. 
Wenn Gnade „unwiderstehlich“ ist, den 
Willen der „total verkommenen“ Sü nder 
sich unterwirft und sie vera nlasst, das 
Evangelium zu glauben, warum bringt 
sie die Menschen nach ihrer Bekehrung 
nicht dazu, ein perfektes Leben zu füh-
ren? Wenn alles von Gott kommt und 
nichts vom Menschen, dann ist die 
menschliche Erfahrung nur ein giganti-
sches Marionettentheater – jedes Ge-
wissen weiß, dass das nicht der Fall ist. 

Tatsächlich sollten Kalvinisten diesen 
Vers wegen des Wort es  „alle“ und sei-
ner eindeutigen Verbindung wie auch 
Gegensatz zu dem, was Paulus über 
Israel sagte, vermeiden: „Sie wurden 
auch alle auf Mose getauft in der Wol-
ke und im Meer, und sie haben alle die-
selbe geistliche Speise gegessen und 
alle denselben geistlichen Trank ge-
trunken; denn sie tranken aus einem 
geistlichen Felsen, der ihnen folgte. Der 
Fels aber war Christus“ (1 Kor 10,2-4). 
Doch viele von ihnen „wurden nämlich 
in der Wüste niedergestreckt“ (V. 5). 

Was kann der Kalvinist sagen? Wur-
den manche an dem ersten Platz nie 
gerettet? Wie ist es dann, dass alle 
getauft wurden und an Christi Anteil 
hatten? Keines der Szenarien passt zu 
dem Kalvinismus. Gewiss waren ein ige 
treue Gläubige, die meisten aber nicht. 
Doch alle wurden aus Ägypten geret-
tet, alle aßen am Passahlamm mit, alle 
hatten die gleiche geistliche Speise und 
Trank zu sich genommen, usw. 

James White vermeidet 1 Kor 10,2-4, 
wie auch Böttner. Keiner der 13 Perso-
nen, die zu „Still Sovereign – Noch 
Souverän“ beitrugen, kommt damit in 
Berührung. Sowohl MacArthurs Stu-
dienbibel wie auch Sprouls Genfer Stu-
dienbibel beachten nicht das offen-
sichtliche Problem für den Kalvinismus. 
Dillow gibt zu, dass es „eine Ve rlegen-
heit für jene mit reformierter Überzeu-
gung ist“ und versucht das Problem 
anzugehen in „The Reign of the Ser-
vant King – Die Herrschaft des dienen-
den Königs“ (S. 54-59), ist aber ambiva-
lent. R.T: Kendall sagt, dass alle, die 
aus Ägypten herauskamen, gerettet 
wurden und im Himmel sind – was ein-
deutig nicht richtig ist. Gott wollte sie 
auslöschen für ihre Sünde (2 Mo 32,10). 
Viele wurden hingerichtet wegen ihrer 
Rebellion und viele wu rden von der 
Erde verschlungen, damit „sie lebendig 
hinunterfahren ins Totenreich“ (4 Mo 
16,30) – gewiss in die Hölle. 

Sicher gab es keine „Erwählten“ in Isra-
el, die alleine für die Erlösung auser-
wählt waren. Erlösung wurde ohne 
Ausnahme jedem Israeliten angeboten. 
Darum vermeiden Kalvinisten die Bilder 
des Alten Testamentes über Christi 
kommendes Opfer (wie James White es 
in unserer gemeinsamen Debatte macht, 
in dem Buch „Erörterung des Kalvinis-
mus: Fünf Punkte, Zwei Ansichten“ – 
siehe Angebotsliste auf der Webseite). 
Keines der Alttestamentlichen Beispie-
le passt zu irgendeinem der fünf Punkte 
des Kalvinismus. Überdies wurden 
viele von denen, die beim Passahfest 
aus Ägypten gerettet wurden, von Gott 
umgebracht. Und viele, die im Glauben 
geheilt wurden, als sie auf die erhöhte 
Schlange schauten, gingen ewig verlo-
ren.  

Bücher von Kalvinisten vermeiden das 
Alte Testament, wenn es um Gottes 
Handeln mit Israel geht, dem Passah, 
der erhöhten Schlange in der Wüste 
und dem levitischen Opfersystem. Wa-
rum? Weil sie ganz Israel galten und 
somit das „begrenzte Sühnopfer“ wi-
derlegen, welches besagt, dass Chris-
tus nur für die Auserwählten starb. Es 
gibt keinen Hinweis auf einen Auser-
wählten in Israel, der alleine der Emp-
fänger von Gottes Gnade war. Für den 
Kalvinisten passt der Ausdruck „sind 
geworden“ zur unwiderstehlichen Gna-
de. Aber ganz Israel musste von dem 
Felsen trinken. Doch waren gewiss 
nicht alle Gläubige, die meisten gingen 
in der Wüste zugrunde und viele wur-
den auf der Stelle für ihre Sünden ge-
richtet. 

Was die anderen Verse betrifft, Apos-
telgeschichte 3,16 sagt „der durch Ihn 
[gewirkte] Glaube“ und 11,18 sagt „So 
hat denn Gott auch den Heiden die 
Buße zum Leben gegeben.“ Natürlich 
kommen Glaube und Buße von Gott, 
wie alles, dessen wir uns erfreuen. Das 
heißt jedoch nicht, dass Buße oder 
Glaube nur einer ausgewählten Gruppe 
gegeben wird, noch weniger dass eines 
von beiden unwiderstehlich jemandem 
aufgedrängt wird. Jeder Atemzug, den 
jemand macht, ist eine Gabe von dem 
Einen, der „allen Leben und Odem und 
alles gibt“ (Apg 17,25) – aber der 
Mensch muss selbst atmen. 

Dasselbe ist auf die anderen drei Verse 
anzuwenden, „an die, welche den gle i-
chen kostbaren Glauben wie wir emp-
fangen haben“ (2 Pt 1,1), „welche durch 
die Gnade gläubig geworden waren“ 
(Apg 18,27), und „Glauben in demsel-
ben Geist“ (1 Kor 12,9). Der Kalvinist 
versucht aus dem Glauben eine spezie l-
le Gabe Gottes zu machen, die nur dem 
Auserwählten gegeben wird, und nur 
nachdem er souverän durch Gott rege-
neriert wurde. Im Gegenteil, nirgendwo 
sagt die Bibel, dass Glaube souverän 
von Gott gegeben wird. Immer wird der 
Glaube dem Individuum zugerechnet 
(Mt 9,22; 15,28; Mk 10,52; Lk 7,50; 
17,19, usw.). Elfmal bezieht sich die 
Schrift auf „deinen Glauben“, 24-mal 
auf „euren Glauben“ wie auch auf „un-
seren Glauben… meinen Glauben… 
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ihren Glauben, seinen Glauben“ usw. – 
aber Kalvinisten vermeiden diese 
Schriftstellen in ihren Büchern. 

Frage: Gab es neben dem Kreuz ir-
gendeinen anderen Weg für Go tt, unse-
re Sünde zu vergeben? Wenn ja, warum 
nutzte er ihn nicht, oder tat er es? 

Antwort: Nein, es gab keinen. Sie ken-
nen die Schriftstellen: „Ich [Jesus] bin 
der Weg und die Wahrheit und das 
Leben; niemand kommt zum Vater als 
nur durch mich“ (Jh 14,6). „Und es ist in 
keinem anderen das Heil; denn es ist 
kein anderer Name unter dem Himmel 
den Menschen gegeben, in  dem wir 
gerettet werden sollen“ (Apg 4,12). 
„Wie wollen wir entfliehen, wenn wir 
eine so große Errettung missachten“ 
(Heb 2,3). „des Evangeliums von Chris-
tus… denn es ist Gottes Kraft zur Erret-
tung für jeden, der glaubt“ (Röm 1,16) 
usw. Im Garten bat Christus Seinen 
Vater dringend: „Ist es möglich [für den 
Menschen gerettet zu werden auf ande-
rem Wege], so gehe dieser Kelch an mir 
vorüber“ (Mt 26,39). Die Antwort war 
„Nein, es gibt keinen anderen Weg.“ 

Wir haben das Gesetz unseres unend-
lich heiligen Schöpfers gebrochen. Die 
Strafe für Sünde ist die Trennung von 
Ihm in ewiger Pein. Er müsste Seine 
Gerechtigkeit aufs Spiel setzen, wenn er 
unsere Sünde einfach so verzeiht, wo-
bei Er Sein eigenes Gesetz brechen 
würde und genauso schuldig würde, 
wie wir es sind. 

Es gab nur einen Weg, damit Gott 
„selbst gerecht sei“ und dennoch Sü n-
der rechtfertige (Röm 3,26): Die Strafe 
musste voll bezahlt werden. Nur Chris-
tus, der sowohl unendlicher Gott wie 
auch Mensch ist, konnte diese Strafe 
für die Menschheit bezahlen. Und er tat 
es. Erlösung ist ein Geschenk von Go t-
tes Gnade für alle, die an den Herrn 
Jesus Christus glauben und ihn im 
Glauben als persönlichen Erlöser an-
nehmen. Es gibt keinen anderen Weg, 
noch könnte es einen geben. 

Frage: Während Jesus in der Gebär-
mutter Seiner Mutter war, wer hielt da 
die ganze Schöpfung in Gang? 

Antwort: Jesus natürlich. Er ist Gott, 
Eins mit dem Vater, unveränderlich, 
ewig. Er konnte nie aufhören, Gott zu 
sein, der Schöpfer, durch den alles Be-
stand hat (Jh 1,3; Kol 1,17; Heb 1,2; 
usw.). Er ist „derselbe gestern und heu-
te und auch in Ewigkeit“ (Heb 13,8). 
Das ist ein großes Geheimnis, das jen-
seits des menschlichen Verstehens 
liegt. 

Doch als Fötus in Marias Leib war Je-
sus immer noch der unendliche Gott. 
Kein Wunder, dass Paulus schrieb, 
„Und anerkannt groß ist das Geheimnis 
der Gottseligkeit: Gott ist geoffenbart 
worden im Fleisch, gerechtfertigt im 
Geist, gesehen von den Engeln, ver-
kündigt unter den Heiden, geglaubt in 
der Welt, aufgenommen in die Herrlich-
keit“ (1 Tm 3,16). Wir verstehen es 

nicht, aber wir wissen, es ist wahr. Es 
gibt keinen anderen Weg die Schöp-
fung und Erlösung zu erklären.  

Frage: Wir wissen, dass der biblische 
Eigenname Gottes Jahwe ist, ein hebrä-
isches Wort: Wie kann einer, der nur 
arabisch spricht, den biblischen Eigen-
namen Gottes kennen? Wie lautet Got-
tes Eigenname auf Arabisch, oder 
Chinesisch, usw.? 

Antwort: Ebenso wie die englische Bi-
bel [oder auch die deutsche] die Bedeu-
tung des hebräischen Jahwe wieder-
gibt, als „ICH BIN, DER ICH BIN“ (2 
Mo 3,14), kann der Ausdruck in der 
Sprache jeder Bibelübersetzung gefun-
den werden. Der Leser könnte den heb-
räischen Namen Jahwe kennen lernen, 
indem er diesen Vers in einer Konkor-
danz nachschlägt. Es gibt kein Wort für 
Wort Äquivalent für Jahwe in anderen 
Sprachen. Daher beziehen sich die Eng-
lisch Sprechenden auf Gottes Name als 
Jahwe, genau wie auch die in anderen 
Sprachen sprechenden. Wenn natürlich 
die Übersetzung der Bibel in eine Spra-
che ungenau ist, entsteht ein Problem. 
Das ist der Fall in den arabischen Bi-
beln, die den Begriff „Allah“ unter dem 
Vorwand verwenden, dass dies das 
einzige Wort für Gott auf Arabisch sei, 
obgleich Ilah der eigentliche Begriff für 
Gott ist. 

Alarmierende Nachrichten 
Der Christian Science Monitor vom 
30.12.03 [Auszüge aus „Der Aufstieg 
der amerikanischen Megakirche“ von 
Kris Axtman]: Nach einer mitreißenden 
live Darstellung von „Jesus ist besser 
als das Leben“, das mittels dreier Jum-
botrons in das Compaq Zentrum aus-
gestrahlt wurde, geht Victoria Osteen 
zum Podium vor 16.000 jauchzende Go t-
tesdienstbesucher und verkündet: „Wir 
werden heute rocken. An diesem Platz 
wurde schon oft gerockt, aber nie für 
Jesus.“  

Zwei Houston Rockets Meisterschafts-
spiele fanden dort statt und eine Viel-
zahl von denkwürdigen Spielen und 

Ereignissen. Aber etwas früher in die-
sem Monat übernahm das Compaq 
Zentrum eine neue Rolle, als der Ma-
gistrat die Schlüssel offiziell der Lake-
wood Church übergab – der größten 
Versammlung in den USA, mit mehr als 
25.000 Besuchern an jedem Wochen-
ende, so Church Growth Today – Kir-
chenwachstum Heute. 

In einer Zeit, wo kleine und mittlere 
Gemeinden beinahe jeder Glaubensrich-
tung Mitglieder verlieren, fahren die 
Megakirchen fort zu wachsen – letztes 
Jahr um vier Prozent. Ihren Erfolg ver-
danken sie zum Teil dem Hereinkommen 
eines neuen Ansatzes von „Business-

durchblick“ für Religion. Aber noch 
wichtiger, so sagen Experten, diese 
Kirchen gedeihen aufgrund dessen, 
was hinaus getan wird.  

Weg sind traditionelle religiöse Lehren, 
Rituale und Symbole. Sie werden er-
setzt durch erbauende Lieder und Pre-
digten. Gottesdienstbesuchern wird 
gelehrt, dass sie – durch Gott – Sieger 
sind und nicht Opfer. Die Botschaften 
sind ermutigend und leicht zu schlu-
cken, keiner wird Sünder genannt. Es 
dreht sich um „Jesus, der mit der Kraft 
des positiven Denkens zusammen-
trifft.“ 
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„Es gibt nichts von der früheren Fröm-
migkeit, keine der Predigten mit Hölle 
und Verdammnis, Feuer und Schwefel“ 
sagt Alan Wolfe, Leiter des Boisi Zent-
rums für Religion und amerikanisches 
Öffentliches Leben am Boston College. 
„Die Botschaft neigt dazu, beschwing-
ter zu sein, mehr zu bevollmächtigen. 
Und es funktioniert anscheinend. Diese 
Kirchen sind voll.“ 

„Wir probierten andere Kirchen aus, die 
näher bei uns sind“, sagte Angela De-
Selle, die ansteht um Lakewood T-
Shirts an einem früheren Compaq Ko n-
zessionsstand zu kaufen, „aber wir 
kommen immer wieder zurück. Unseren 
Teenagern gefällt es hier sehr.“ Zurück 
an seinem Platz inmitten einer Vielzahl 
von Leuten, murmelt Joshua, ihr 14-
jähriger Sohn in typischer Teenart: „Es 

ist anders. Man fühlt sich hier sehr viel 
wohler.“  

1970 gab es 10 Megakirchen im Lande 
(definiert als nicht-katholische Kirchen 
mit zumindest 2.000 wöchentlichen Be-
suchern). Heute gibt es 740, nach 
Church Growth Today, einer Organisa-
tion aus Bolivar, Mo. 

TBC Extra 
Jesus fragte, „für wen halten die Leu-
te mich, den Sohn des Me nschen?“ 
(Mt 16,13) 

Mary Baker Eddy (Gründerin von 
Christian Science): „[Sie müssen] er-
kennen, dass Jesus Christus nicht Gott 
ist…“ 1 

Yassir Arafat (PLO Führer): [Jesus war] 
der erste palästinensische Fedajin, der 
sein Schwert trug.“2 

Paul Yonggi Cho (Pastor der größten 
Gemeinde der Welt): „Sie schaffen die 
Gegenwart Jesu mit Ihrem Mund… Er 
ist durch Ihre Lippen und Worte ge-
bunden… Denkt daran, dass Christus 
von Euch und Eurem gesprochenen 
Wort abhängt, um Seine Gegenwart 
freizusetzen.“3 

Benny Hinn (Televangelist): „Erzählen 
Sie mir nicht, Sie haben Jesus. Sie SIND 
alles, was Er war und alles, was Er ist 
und jemals sein wird…“ 4 

Joyce Meyer (Televangelist): „Sie kön-
nen nicht in den Himmel kommen, wenn 
Sie nicht von ganzem Herzen glauben, 
dass Jesus Ihren Platz in der Hölle ein-
nahm.“5 

Mahatma Gandhi: „ Ich kann nicht sa-
gen, dass Jesus einzigartig göttlich war. 

                                                                 
1 Science and Health with Key to the 
Scriptures, 1875 writings of Mary Baker Eddy 
(reprint, 1994), 361:11-13. 
2 United Nations press conference in 1983. 
3 The Fourth Dimension, (Bridge -Logos 
Publishers, 1979), Vol. I, 83. 
4 Hinn, teaching tape, Our Position in Christ 
#2, 1990. 
5 The Most Important Decision You Will 
Ever Make (Harrison House, 1998), 1991, 3. 

Er war so viel Gott wie Krishna, Rama, 
Mohammed oder Zoroaster.“ 6 

Michael Gorbatschow (früherer sowje-
tischer Generalsekretär): „Jesus war der 
erste Sozialist, der erste, der nach einem 
besseren Leben für die Menschheit 
suchte.“ 7 

Robert Schuller (Televangelist): „Mit 
anderen Worten, Jesus hatte ein 
Selbstwertgefühl. Er sagte, ‚Wenn ich 
hochgehoben werde, werde ich alle 
Menschen zu mir ziehen.’ Wow, was 
für ein Egotrip, auf dem war er.“8 

Fred Price (Televangelist): „Die Bibel 
sagt, dass Er uns ein Beispiel gegeben 
hat, damit wir Seinen Schritten folgen. 
Das ist der Grund, warum ich einen 
Rolls Royce fahre. Ich folge den Schrit-
ten Jesu.“ 9 

Louis Farrakhan (Führer der Nation 
Islam): „Sie müssen nirgendwohin nach 
Ihrem Jesus schauen. Ich bin Sein Ve r-
treter… Wer ist Jesus, wer ist Elias? 
Jesus und Elias waren ein und dersel-
be… Ich bin der Elias, der kommen soll-
te und nun da ist.“ 10 

Joseph Smith (Gründer des Mormonen-
tums): „Ich bin der einzige Mensch, der 
jemals seit den Tagen Adams in der 
Lage war, eine ganze Kirche zusammen 
zu halten… Weder Paulus, Johannes, 
Petrus noch Jesus gelang es jemals. Ich 
bin sehr stolz darauf, dass kein Mensch 

                                                                 
6 http://directionstoorthodoxy.org 
/t/share/docs/Quote.doc. 
7 Daily Telegraph (London, June 16, 1992). 
8 Donahue Transcript #08120, 12 Aug 1980, 
10. 
9 Ever Increasing Faith, TBN Dec. 9, 1990. 
10 CBN’s Newswatch Today, March 6, 1996. 

je ein solches Werk vollbrachte wie 
ich…“11 

John Lennon (von den Beatles): Wir 
sind heute populärer als Jesus.“12 

Crefl o Dollar (Televangelist): „Ich sage 
Euch, Jesus war nicht arm und er trug 
keine Lumpen… Jesus hatte keine 
Lumpen an. Er trug Designerklamo tten, 
Süße!“13 

Was sagte Jesus? 

• Ich bin der Weg und die Wahrheit 
und das Leben; niemand kommt 
zum Vater als nur durch mich! (Jh 
14,6) 

• Ich bin der gute Hirte (Jh 10,14) 
• Ich und der Vater sind eins (Jh 

10,30) 
• Ich bin die Auferstehung und das 

Leben… (Jh 11,25) 
• Wer den Sohn nicht ehrt, der ehrt 

den Vater nicht, der ihn gesandt 
hat. (Jh 5,23) 

• Ehe Abraham war, bin ich (Jh 8,58) 
• Ich habe die Welt überwunden (Jh 

16,33) 
• Ich bin als ein Licht in die Welt 

gekommen… (Jh 12,46) 
• … denn ich bin sanftmütig und 

von Herzen demütig… (Mt 11,29) 
• Der Sohn des Menschen wird in 

die Hände der Menschen ausgelie-
fert werden, und sie werden ihn tö-
ten, und am dritten Tag wird er 
auferweckt werden. (Mt 17,22-23) 

• Und siehe, ich komme bald … (Off 
22,12) 

Für wen halten Sie Jesus? 
                                                                 
11 History of the Church (Deseret Book 
Company, 1973), Vol. 6, 408-9. 
12 Evening Standard, March 4, 1966.  
13 Crusade, February 9, 1999. 
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------------------------------------------------------------------------------ 

Dave's Reiseweg 
Mar 12-14, Fairhaven Bible Chapel San 
Leandro CA (510) 568-2488 

Mar 15 Calvary Chapel San Jose CA 
(408) 269-8331 

Mar 26-28 Apex Baptist Church Apex 
NC (919) 362-6176 

Apr 3-4 Bear Lake Conference Apopka 
FL (407) 869-0198 

Apr 16-18 Calvary Church of Port Or-
chard Port Orchard WA (360) 876-7288 

Apr 23-25 Prophecy Conference Dave 
& TA Heritage Bible Church Gretna LA 
(504) 392-4900 

Apr 29- May 9 Albania 355-68-223-1763 

Briefe 
Lieber Bruder Dave, ich las gerade Ihr 
Buch „Wann wird Jesus kommen?“ 
fertig und ich wollte Ihnen schreiben 
und sagen, welch großen Gefallen ich 
an Ihrem Meisterwerk über das Zweite 
Kommen Jesu gefunden habe. Es sollte 
im Unterricht über die Lehre der letzten 
Dinge verwendet werden – sicherlich 
würde damit eine Menge der falschen 
Lehren berichtigt werden, die heutzuta-
ge herumschwirren. RC (OH) 

Hi Freunde! Es gibt ein „Mangel an 
Brot“ hier, wie in weiten Bereichen des 
Christentums. Ich schaue gerade in 
meinen alten TBC Briefen nach – es ist 
verblüffend, wie ein solch konzentrier-
ter Fokus erleuchten und segnen kann. 
Die Artikel von Dave und T.A. sind 
sehr prägnant und kommen auf den 
Punkt. Die F&A sind am hilfreichs-
ten…. Ihre Bücher sind so gründlich 
recherchiert und die Behandlung des 
Themas umfassend. Zum Beispiel 
„Welche Liebe ist das? Es ist wirklich 
ein Lehrbuch / Nachschlagewerk – ein 
Klassiker. Was am meisten beeindruckt 
ist die ungefährdete und echte christli-
che Haltung, die gegenüber den Kriti-
kern dargeboten wird… Das ist ein tol-
les Zeugnis – leider sehr selten heutzu-
tage. TT (Australien) 

Lieber Dave, ich glaubte schon immer, 
dass Psychologie gefährlich werden 
kann… Leute verbinden eine geringe 
Kenntnis von Ve rhaltenspsychologie 
mit Gottes Wort… Sie sind überzeugt, 
dass sie wissen, worüber sie reden (o-
der geben vor, überzeugt zu sein). Sie 
enden damit, dass sie sich und andere 
verletzen. KR (FL)  

Liebe Geschwister in Christi, ich möch-
te meine Gedanken mit Ihnen teilen, 
über den ersten F&A in der Dezember-
ausgabe 2003… betreffend der Frage, 
wie der Leib unseres Herrn geschaffen 
oder bereitet wurde. Das eine Wort, das 
ich… nicht in Ihrer Antwort fand, war 
das Wort „Blut.“ 3 Mo 17,11.14 besagt, 
„Denn das Leben des Fleisches ist im 
Blut...“ Da das Leben des Menschen in 
seinem Blut ist und der Mensch auf-
grund der Sünde sterben muss, kann 
hier festgehalten werden, dass im Blut 
Tod ist. Gerade die Tatsache, dass 
Sünde das Blut des Menschen (sein 
Leben) in Mitleidenschaft zieht, erfor-
derte dies die Jungfrauengeburt Christi, 
wenn er ein Sohn Adams sein sollte 
und doch ein sündloser Mensch. Aus 
diesem Grund konnte Christus am 
Fleisch Adams Teil haben, das nicht 
von sich aus sündig ist, aber nicht an 
Adams Blut, das vollständig sündig 
war. Da kein Tropfen von Adams Blut 
in Seinen Venen floss, teilte er Adams 
Sünde nicht. Es ist eine medizinische 
Tatsache, dass von der Empfängnis an 
bis zur Geburt kein einziger Tropfen 
Blut je von der Mutter zum Kind oder 
umgekehrt fließt. Das Blut kommt vom 
Vater zum Zeitpunkt der Empfängnis, 
und somit ist es der Vater, der dem 
Kind bei der Empfängnis Leben (das 
Blut) schenkt. Darum sagt die Bibel, der 
Vater zeugt Kinder (gibt Leben) und die 
Mutter gebiert (ist schwanger und ge-
bärt). In Heb 2,14 lesen wir „Da nun die 
Kinder an Fleisch und Blut Anteil ha-
ben, ist er gleichermaßen dessen teil-
haftig geworden…“ Das griechische 
Wort für Anteil haben ist „koynonho“ 
und bedeutet „voll teilhaben“, so dass 
alle Kinder Adams vollen Anteil an 
seinem Fleisch und Blut haben. Wenn 
wir lesen, dass Jesus „dessen teilhaftig 
geworden ist“ wird das Wort „mete-

cho“ verwandt, was bedeutet „teil ha-
ben aber nicht an allem.“ Die Kinder 
erben sowohl Fleisch und Blut von 
Adam, aber Christus nahm nur einen 
Teil, den Teil des Fleisches, wohinge-
gen das Blut das Ergebnis einer über-
natürlichen Empfängnis ist. RJ (CA) 

Meine Lieben beim Berean Call, wir 
sind so dankbar für Ihren Rundbrief 
und alle Ihre Bücher, Dave. Unsere 
geschätzte Schwiegertochter ist eine 
wiedergeborene Christin und war sehr 
besorgt über ihre katholischen Eltern. 
Sie wiesen immer ihre Anstrengungen 
zurück, mit ihnen über Gottes Wort zu 
reden. Ihre Mutter starb und ihr Vater 
war außer sich vor Trauer. Er sagte, 
dass er nichts mit Gewissheit wisse. 
Unser Sohn… klärte ihn über die Erlö-
sung auf und sagte ihm, dass sie ein 
Geschenk von Gott sei – alles was er 
tun müsse wäre, sie anzunehmen. Er 
sagte, „Du meinst, es ist so einfach?“ 
Unser Sohn versicherte ihm, so sei es. 
Er betete mit ihm und es war, als ob in 
seiner Seele ein Licht aufging. Er sagte 
unserem Sohn, er wäre nun ein neuer 
Mensch, dass diese Bürde von ihm 
genommen sei. BD (TX) 

Lieber Dave und Tom, ich wollte euch 
nur eine Notiz schicken, um euch für 
eure Radiosendung auf CSN zu ermuti-
gen. Ich… finde immer, dass die darauf 
verwandte Zeit lohnend und informativ 
verbracht ist. Die Schriftstelle, die mir in 
den Sinn kommt, besagt „mein Volk 
geht zugrunde mangels Verständnis.“ 
Ihr Programm hilft dabei, diese Proble-
me zu korrigieren. BD (WA) 

Lieber Mr. Hunt, ich bin beinahe mit 
dem Buch „Welche Liebe ist das?“ fer-
tig. Ich bin kein Kalvinist und auch kein 
Arminianer… Ihr Buch ist das einzige 
Buch, das ich gelesen habe, das die 
Schrift untersucht, ohne eine der bei-
den Seiten dieser theologischen Streit-
frage zu beweisen zu versuchen. Ich 
stieß auf ein interessantes Zitat in Ka l-
vins Kommentar zu Psalm 1: „Von sei-
ner Charakterisierung der Frommen, 
sich erfreuend am Gesetz des Herrn, 
können wir lernen, dass erzwungener 
oder kriecherischer Gehorsam auf ke i-
nen Fall für Gott akzeptabel ist und 



Februar 2004 9 

dass nur jene würdige Studenten des 
Gesetzes sind, die das mit einem heite-
ren Geist tun und an seiner Belehrung 
so hocherfreut sind, dass ihnen nichts 
anderes wünschenswert erscheint oder 
köstlicher ist, als darin Fortschritt zu 
machen“ (S 9). SM (KY) 

Dank Gott! Ich freue mich wirklich dar-
an, Ihr Buch „Die Frau und das Tier zu 
lesen.“ Ich bin im Gefängnis und wurde 
gebeten, Abfall und Wiederverwertba-
res zum Recycling Zentrum zu bringen. 
Dieses Buch sollte dort gerade zerstört 
werden. RW (Gefangener, IN) 

TBC Notizen 
Bitte beten Sie für uns 

Wir möchten nichts tun, was nicht im 
Gebet eingeschlossen (ja sogar völlig 
eingehüllt) ist. In der Apostelgeschich-
te 12,5 betete die Gemeinde „unabläs-
sig“ für die Umstände und den Dienst 
von Petrus. Paulus betete ohne Unter-
lass und ermahnte alle Gläubige, es 
gleichermaßen zu tun (1 Th 5,17). 

Jeder Segen, der bei TBC eintritt, von 
den wunderbar ermutigenden Briefen 
und der notwendigen finanziellen Un-

terstützung bis zur Gnade, in Prüfungen 
Ausdauer zu haben, ist eine Antwort 
darauf, dass Sie Dave, mich, die Beleg-
schaft und unsere Familien vor den 
Herrn bringen. 

Indem wir vorwärts schauen, um die 
verschiedenen Projekte durchzuführen, 
die der Herr uns wohlwollend für dieses 
Jahr gegeben hat, betet, dass zualler-
erst unser Anliegen sei, Ihm zu gefal-
len, nicht nur in dem was wir tun, son-
dern besonders wie wir es anpacken 

T.A. McMahon Executive Director   

 

Bitte besuchen Sie den Online Shopping Bereich, er ist jetzt direkt unter www.thebereancall.org zu finden, um dort den vollständigen 
Katalog anzuschauen. 

---------------------------------------------------------------- 

Übersetzt von W. Hemmerling. Bibelzitate wurden aus der Schlachter Bibel 2000 entnommen. 



Wolfgang 
Hemmerling

22.02.2004 19:09

To: "Christoph Elter" <chris.elter@onlinehome.de>@CLARIANTINET, "Daniel Knoll" 
<Daniel.Knoll@epost.de>@CLARIANTINET, "Hans Peter Wepf" 
<h.p.wepf@bibelkreis.ch>@CLARIANTINET, "Johannes Hiebel" 
<jhiebel@gmx.de>@CLARIANTINET, "Johannes Vogel" 
<johannes.vogel@bibel-center.de>@CLARIANTINET, "Thimo Schnittjer" 
<thimo.schnittjer@gmx.de>@CLARIANTINET, "Timo Garthe" 
<T.Garthe@web.de>@CLARIANTINET, <B.Kaemper@T-Online.de>, 
<m.gegner@t-online.de>, andyluedtke77@aol.com, annette@pedersen.org, 
AKlinkler@t-online.de, b.becke@odob.de, cmv-cmv@t-online.de (Georg 
Hagedorn)@CLARIANTINET, dani49@gmx.de@CLARIANTINET, 
dietmar.hahn@t-online.de, eisatsopa@yahoo.de, EuL_LIEBALD@web.de, 
FTI.Horbelt@web.de, Grit Kühne <gm.kuehne@gmx.de>@CLARIANTINET, 
Guenter.Wahl@gunndu.de, hans.scheib@gmx.de, hanswaelzlein@t-online.de, 
harry.keppele@web.de, info@betanien.de, info@erholungsheim-rehe.de, 
jckamp@t-online.de, joachim.deschner@t-online.de, joeKley@ngi.de, 
jofenk@freenet.de, johann.rempel@web.de, Joachim.Deubler@gmx.de, 
KarinKnaus@t-online.de, martin.peth@gmx.de, martin.schmid.bielefeld@t-online.de, 
MKapica@web.de, norbertseuser@freenet.de, r.th.mueller@freenet.de, 
richard.weimer@sz-online.de, rogwel@gmx.de, R.Kring-Frankenberg@t-online.de, 
RGarthe@t-online.de, sieghard.pfeifle@gmx.de, Schneiderg@nexgo.de, Stefan 
Hegmann <stefanusstefan@web.de>@CLARIANTINET, TobiasUrban@gmx.net, 
volkerSeel@t-online.de, woroth0@compuserve.de, wuttke-eislingen@t-online.de, 
W.Buehne@t-online.de, W.Plock@web.de, Werner.Marty@gmx.de, 
West@ajh-info.de, zeutzheim-Erik@t-online.de

cc:
Subject: The Berean Call - deutsch

Liebe Geschwister,
anbei die Übersetzung des Berean Call vom Februar 2004

TBCNewsletter2004_02_D.doc TBCNewsletter2004_02_D.pdf TBCNewsletter2004_02_D.htm
Gottes Segen
Wolfgang Hemmerling

E-Mail: wolfgang.hemmerling@clariant.com



Mail Delivery System 
<Mailer-Daemon@t-o
nline.de>

22.02.2004 19:11

To: Wolfgang.Hemmerling@clariant.com
cc:

Subject: Mail delivery failed: returning message to sender

|------------------------- Failed addresses follow: ---------------------|
<wuttke-eislingen@t-online.de>
unknown user / Teilnehmer existiert nicht

|----------- Message text follows: (body too large, truncated) ----------|
Received: from mail63.clariant.com ([193.110.85.63]) by mailin04.sul.t-online.de
with esmtp id 1Auy4S-0sPTzk0; Sun, 22 Feb 2004 19:11:16 +0100
Received: from nctla63.clariant.com (Not Verified[127.0.0.1]) by mail63.clariant.com 
with NetIQ MailMarshal (v5.5.5.9)
id <BD007b7fe5>; Sun, 22 Feb 2004 19:10:09 +0100
Subject: The Berean Call - deutsch
To: chris.elter@onlinehome.de,
Daniel.Knoll@epost.de,
h.p.wepf@bibelkreis.ch,
jhiebel@gmx.de,
johannes.vogel@bibel-center.de,
thimo.schnittjer@gmx.de,
T.Garthe@web.de,
<B.Kaemper@T-Online.de>,
<m.gegner@t-online.de>,
andyluedtke77@aol.com,
annette@pedersen.org,
AKlinkler@t-online.de,
b.becke@odob.de,
cmv-cmv@t-online.de,
dani49@gmx.de,
dietmar.hahn@t-online.de,
eisatsopa@yahoo.de,
EuL_LIEBALD@web.de,
FTI.Horbelt@web.de,
gm.kuehne@gmx.de,
Guenter.Wahl@gunndu.de,
hans.scheib@gmx.de,
hanswaelzlein@t-online.de,
harry.keppele@web.de,
info@betanien.de,
info@erholungsheim-rehe.de,
jckamp@t-online.de,
joachim.deschner@t-online.de,
joeKley@ngi.de,
jofenk@freenet.de,
johann.rempel@web.de,
Joachim.Deubler@gmx.de,
KarinKnaus@t-online.de,
martin.peth@gmx.de,
martin.schmid.bielefeld@t-online.de,
MKapica@web.de,
norbertseuser@freenet.de,
r.th.mueller@freenet.de,
richard.weimer@sz-online.de,
rogwel@gmx.de,
R.Kring-Frankenberg@t-online.de,
RGarthe@t-online.de,
sieghard.pfeifle@gmx.de,
Schneiderg@nexgo.de,
stefanusstefan@web.de,
TobiasUrban@gmx.net,



volkerSeel@t-online.de,
woroth0@compuserve.de,
wuttke-eislingen@t-online.de,
W.Buehne@t-online.de,
W.Plock@web.de,
Werner.Marty@gmx.de,
West@ajh-info.de,
zeutzheim-Erik@t-online.de
X-Mailer: Lotus Notes Release 5.0.11   July 24, 2002
Message-ID: <OFF4DD6E9C.B99FF0B8-ONC1256E42.0063B503-C1256E42.0063B460@clariant.com>
From: Wolfgang.Hemmerling@clariant.com
Date: Sun, 22 Feb 2004 19:09:04 +0100
X-MIMETrack: Serialize by Router on CHLTLM23/CLARIANTINET(Release 5.0.11  |July 24, 
2002) at
22.02.2004 19:10:09
MIME-Version: 1.0
Content-type: multipart/mixed;
Boundary="0__=4EBBE4D1DFF0549E8f9e8a93df938690918c4EBBE4D1DFF0549E"
Content-Disposition: inline
X-Seen: false

--0__=4EBBE4D1DFF0549E8f9e8a93df938690918c4EBBE4D1DFF0549E
Content-type: text/plain; charset=iso-8859-1
Content-transfer-encoding: quoted-printable

Liebe Geschwister,
anbei die =DCbersetzung des Berean Call vom Februar 2004
(See attached file: TBCNewsletter2004_02_D.doc)(See attached file:
TBCNewsletter2004_02_D.pdf)(See attached file: TBCNewsletter2004_02_D.h=
tm)
Gottes Segen
Wolfgang Hemmerling

E-Mail:           wolfgang.hemmerling@clariant.com

=

--0__=4EBBE4D1DFF0549E8f9e8a93df938690918c4EBBE4D1DFF0549E
Content-type: application/msword;
name="=?iso-8859-1?Q?TBCNewsletter2004=5F02=5FD.doc?="
Content-Disposition: attachment; 
filename="=?iso-8859-1?Q?TBCNewsletter2004=5F02=5FD.doc?="
Content-transfer-encoding: base64
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAABJDQAAAAAAAEkNAAAAAAAASQ0AAAAAAABJDQAAAAAAAAgfAAAAAAAAbmRlbiBDaHJpc3RlbiB3dXJkZW4gZHVyY2ggSW50ZXJuZXQgUG9ybm9ncmFwaGllIGFuZ2V6b2dltss.postmaster@clari
ant.com

22.02.2004 19:11

To: Wolfgang.Hemmerling@clariant.com
cc:

Subject: Returned Mail: "The Berean Call - deutsch"

Your message
Subject: "The Berean Call - deutsch"
could not be delivered to some or all of the intended recipients.

User<hans.scheib@gmx.de> - (550 5.1.1 {mx040} <hans.scheib@gmx.de>... User is unknown)
User<rogwel@gmx.de> - (550 5.1.1 {mx040} <rogwel@gmx.de>... User is unknown)

Additional Information
======================
Original Sender:    <Wolfgang.Hemmerling@clariant.com>
Sender-MTA:         <127.0.0.1>
Remote-MTA:         <213.165.64.100>
Reporting-MTA:      <mail63.clariant.com>
MessageName:        <BD007b7fe5.00000001.mml>
Last-Attempt-Date:  <19:10:58 Sun, 22 February 2004>

Received: from nctla63.clariant.com (Not Verified[127.0.0.1]) by mail63.clariant.com 
with NetIQ MailMarshal (v5.5.5.9) id <BD007b7fe5>; Sun, 22 Feb 2004 19:10:09 +0100
Subject: The Berean Call - deutsch
To: chris.elter@onlinehome.de, Daniel.Knoll@epost.de, h.p.wepf@bibelkreis.ch,
jhiebel@gmx.de, johannes.vogel@bibel-center.de, thimo.schnittjer@gmx.de,
T.Garthe@web.de, <B.Kaemper@T-Online.de>, <m.gegner@t-online.de>,
andyluedtke77@aol.com, annette@pedersen.org, AKlinkler@t-online.de,
b.becke@odob.de, cmv-cmv@t-online.de, dani49@gmx.de, dietmar.hahn@t-online.de,

eisatsopa@yahoo.de, EuL_LIEBALD@web.de, FTI.Horbelt@web.de,
gm.kuehne@gmx.de, Guenter.Wahl@gunndu.de, hans.scheib@gmx.de,
hanswaelzlein@t-online.de, harry.keppele@web.de, info@betanien.de,
info@erholungsheim-rehe.de, jckamp@t-online.de, joachim.deschner@t-online.de,
joeKley@ngi.de, jofenk@freenet.de, johann.rempel@web.de, Joachim.Deubler@gmx.de,
KarinKnaus@t-online.de, martin.peth@gmx.de, martin.schmid.bielefeld@t-online.de,
MKapica@web.de, norbertseuser@freenet.de, r.th.mueller@freenet.de,
richard.weimer@sz-online.de, rogwel@gmx.de, R.Kring-Frankenberg@t-online.de,
RGarthe@t-online.de, sieghard.pfeifle@gmx.de, Schneiderg@nexgo.de,
stefanusstefan@web.de, TobiasUrban@gmx.net, volkerSeel@t-online.de,
woroth0@compuserve.de, wuttke-eislingen@t-online.de, W.Buehne@t-online.de,
W.Plock@web.de, Werner.Marty@gmx.de, West@ajh-info.de, zeutzheim-Erik@t-online.de
X-Mailer: Lotus Notes Release 5.0.11   July 24, 2002
Message-ID: <OFF4DD6E9C.B99FF0B8-ONC1256E42.0063B503-C1256E42.0063B460@clariant.com>
From: Wolfgang.Hemmerling@clariant.com
Date: Sun, 22 Feb 2004 19:09:04 +0100
X-MIMETrack: Serialize by Router on CHLTLM23/CLARIANTINET(Release 5.0.11  |July 24, 
2002) at 22.02.2004 19:10:09
MIME-Version: 1.0
Content-type: multipart/mixed; 
Boundary="0__=4EBBE4D1DFF0549E8f9e8a93df938690918c4EBBE4D1DFF0549E"
Content-Disposition: inline

Liebe Geschwister,
anbei die Übersetzung des Berean Call vom Februar 2004
(See attached file: TBCNewsletter2004_02_D.doc)(See attached file:
TBCNewsletter2004_02_D.pdf)(See attached file: TBCNewsletter2004_02_D.htm)
Gottes Segen
Wolfgang Hemmerling
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tss.postmaster@clari
ant.com

22.02.2004 19:10

To: Wolfgang.Hemmerling@clariant.com
cc:

Subject: Returned Mail: "The Berean Call - deutsch"

Your message
Subject: "The Berean Call - deutsch"
could not be delivered to some or all of the intended recipients.

User<b.becke@odob.de> - (550 Unknown local part b.becke in <b.becke@odob.de>)

Additional Information
======================
Original Sender:    <Wolfgang.Hemmerling@clariant.com>
Sender-MTA:         <127.0.0.1>
Remote-MTA:         <212.227.126.148>
Reporting-MTA:      <mail63.clariant.com>
MessageName:        <BD007b7fe5.00000001.mml>
Last-Attempt-Date:  <19:10:32 Sun, 22 February 2004>

Received: from nctla63.clariant.com (Not Verified[127.0.0.1]) by mail63.clariant.com 
with NetIQ MailMarshal (v5.5.5.9) id <BD007b7fe5>; Sun, 22 Feb 2004 19:10:09 +0100
Subject: The Berean Call - deutsch
To: chris.elter@onlinehome.de, Daniel.Knoll@epost.de, h.p.wepf@bibelkreis.ch,
jhiebel@gmx.de, johannes.vogel@bibel-center.de, thimo.schnittjer@gmx.de,
T.Garthe@web.de, <B.Kaemper@T-Online.de>, <m.gegner@t-online.de>,
andyluedtke77@aol.com, annette@pedersen.org, AKlinkler@t-online.de,
b.becke@odob.de, cmv-cmv@t-online.de, dani49@gmx.de, dietmar.hahn@t-online.de,

eisatsopa@yahoo.de, EuL_LIEBALD@web.de, FTI.Horbelt@web.de,
gm.kuehne@gmx.de, Guenter.Wahl@gunndu.de, hans.scheib@gmx.de,
hanswaelzlein@t-online.de, harry.keppele@web.de, info@betanien.de,
info@erholungsheim-rehe.de, jckamp@t-online.de, joachim.deschner@t-online.de,
joeKley@ngi.de, jofenk@freenet.de, johann.rempel@web.de, Joachim.Deubler@gmx.de,
KarinKnaus@t-online.de, martin.peth@gmx.de, martin.schmid.bielefeld@t-online.de,
MKapica@web.de, norbertseuser@freenet.de, r.th.mueller@freenet.de,
richard.weimer@sz-online.de, rogwel@gmx.de, R.Kring-Frankenberg@t-online.de,
RGarthe@t-online.de, sieghard.pfeifle@gmx.de, Schneiderg@nexgo.de,
stefanusstefan@web.de, TobiasUrban@gmx.net, volkerSeel@t-online.de,
woroth0@compuserve.de, wuttke-eislingen@t-online.de, W.Buehne@t-online.de,
W.Plock@web.de, Werner.Marty@gmx.de, West@ajh-info.de, zeutzheim-Erik@t-online.de
X-Mailer: Lotus Notes Release 5.0.11   July 24, 2002
Message-ID: <OFF4DD6E9C.B99FF0B8-ONC1256E42.0063B503-C1256E42.0063B460@clariant.com>
From: Wolfgang.Hemmerling@clariant.com
Date: Sun, 22 Feb 2004 19:09:04 +0100
X-MIMETrack: Serialize by Router on CHLTLM23/CLARIANTINET(Release 5.0.11  |July 24, 
2002) at 22.02.2004 19:10:09
MIME-Version: 1.0
Content-type: multipart/mixed; 
Boundary="0__=4EBBE4D1DFF0549E8f9e8a93df938690918c4EBBE4D1DFF0549E"
Content-Disposition: inline

Liebe Geschwister,
anbei die Übersetzung des Berean Call vom Februar 2004
(See attached file: TBCNewsletter2004_02_D.doc)(See attached file:
TBCNewsletter2004_02_D.pdf)(See attached file: TBCNewsletter2004_02_D.htm)
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Wolfgang Hemmerling
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